
Protokolleintrag vom 08.06.2011

2011/204
Interpellation von Guido Trevisan (GLP) und Alexander Jäger (FDP) vom 08.06.2011:
Projekt Ringling, erneute Überprüfung der Wettbewerbsprojekte sowie Einbezug der Quartierbevölkerung
 
Von Guido Trevisan (GLP) und Alexander Jäger (FDP) ist am 8. Juni 2011 folgende Interpellation eingereicht worden:
 
„Stadt und Quartiere gemeinsam gestalten“ ist einer der Legislaturschwerpunkte 2010 - 2014 des Stadtrats. Die Rechtsverfahren müssen in einer Art eingehalten
werden, dass der konstruktive Dialog mit der Bevölkerung aufgenommen und nicht ausgeblendet wird. Nur so kann man von einer gemeinsamen Gestaltung
sprechen.
Die Baubewilligung für das Projekt Ringling wurde aufgehoben. Dem Vernehmen nach tendieren die vorgesehenen Bauträger dazu die Erschliessung zu ändern,
aber das Konzept beizubehalten. Es bedarf dazu möglicherweise erheblicher, weiterer Änderungen, zum Beispiel des Quartierplatzes und der
Ergeschossgrundrisse. Die Baukosten haben sich seit der Genehmigung der Baurechtsverträge ins Gewicht fallend erhöht. Besonders beachtet werden muss
zudem, dass die als Notzufahrt angelegte Erschliessungsstrasse, die mehr als 100 Wohnungen erschliesst, gemäss den Urteilen der Baurekurskommission wie
des Verwaltungsgerichtes nicht zulässig ist; es handle sich um eine eigentliche Erschliessungsstrasse mit entsprechendem Ausbau. Das beeinflusst erheblich
die Aussenflächen.
Unklar ist, ob die vorgesehenen Bauträger ein geändertes Projekt „Ringling“ von den entsprechenden Organen genehmigen lassen müssen.
Die bisherigen Einsprecher sind fest davon überzeugt, dass ein „zweites Ringling“ auf dem Rechtsweg scheitern und ebenfalls einen schweren Stand bei der
Quartierbevölkerung haben wird. Es ist keineswegs auszuschliessen, dass bei einer „Fortsetzung von “Ringling“ am Ende eine äusserst schwierige Lage
entstehen wird. Die bereits entstandenen Kosten der  Stadt und der vorgesehenen Bauträger belaufen sich vermutlich auf mehrere Millionen Franken. Die
Interpellanten sind davon überzeugt, dass mit einem Mitsprachercht resp. einem vertieften Dialog mit der Quartierbevölkerung und einer erneuten Überprüfung
der Wettbewerbsprojekte, eine reelle Chance für eine schnellere und kostengünstigere Lösung für eine neue Überbauung im Rütihof gefunden werden kann. Der
Stadtrat könnte an diesem Beispiel ein Zeichen setzen für eine neue Qualität des Dialoges mit der Bevölkerung in zahlreichen anderen Konflikten im Planen und
Bauen.
 
Anfrage:

1. Ist der Stadtrat gewillt mit den Bewohnern des Quartiers Rütihof und weiteren Interessenten wie z.B. dem Quartierverein zusammen einen neuen
Lösungsvorschlag bezüglich Überbauung „Wohnen Grünwald“ zu diskutieren? Wenn ja, in welcher Form könnte er sich so eine Zusammenareit vorstellen
(Echoraum, Mitbestimmung,Quartierkonferenz etc.)?

2. Ist der Stadtrat daran interessiert, einen Lösungsvorschlag umzusetzen der in der Quartierbevölkerung und speziell bei den Anwohnern mehrheitsfähig ist?
Falls ja, wie hat er dies beim Projekt „Wohnen Grünwald“ geprüft und wie würde er in Zukunft bei einem neuen Lösungsvorschlag die Akzeptanz bei der
Mehrheit der Anwohner prüfen?

3. Ist der Stadtrat bereit als Grundlage dafür das Projekt Ringling mit anderen Projekten des Wettbewerbs neu zu beurteilen? Falls nein, warum nicht?

4. Welche Verzögerungen würde es geben, wenn ein anderes Projekt ausgewält würde oder wenn ganz neu geplant würde egal, ob dies von der
Bauherrschaft gewollt wird (Bitte genau angeben, welche Planungen und Bewilligunen ungefähr wie viel Zeit benötigen)?

5. Ist der Stadtrat bereit, sofern er an “Ringling” festhalten will, die geänderten Baurechtsverträge dem Gemeinderat zu unterbreiten?
 
Mitteilung an den Stadtrat


